
Downside-Symposium ber Kirchengemeinschaft
und nterkommunion
Seit 1956 treften sich in England in der Weihen ann nıcht VO  - bestimm- Predigt keine dogmatischen Grenzen

ten rechtlichen und rituellen Krite- alleregelmäßigen Abständen aufgeschlos- €  ‘9 sondern umgekehrt
S un: lıberal denkende katholi- rıen abhängig gemacht werden. Grenzen 7zwischen den Menschen aAb-
sche Gelehrte ın Verbindung mıiıt der Eın Rückblick in die Praxıs der Zu- gerissen un Gemeinschaft gestiftet
Abtei Downside Tagungen (Sym- lassung und Ausschließung 1in der habe, MIt der metano12 als einzıger
posien), auf denen s1e sıch als Außen- frühen Kirche, den Wiles, Oxtford Bedingung der Zugehörigkeit. „Be-
seıter 1m englischen Katholizismus (anglıkanisch), bot, zeıgte NUur, haviour“, Verhalten, als Krıterium
artikulieren konnten. Ihr Anliıegen auch dort eın Modell Z finden 1St, der Kirchengliedschafl WAar denn auch
Wr VOL allem, den Katholizismus das der heutigen ökumenischen S1- das Thema VO  3 Baker, Oxtord
ın England Aaus dem Getto heraus- uatıon gerecht würde. Vom Stand- (anglikanisch). Die eigentliche Zäsur
zuführen und 1m akademischen Le- punkt des „radikalen Protestanten“ zwischen den Menschen entstehe,
ben un VOT allem Bl den Un1i- AauUS, wIıe nannte, vertrat Kent, meıinte CT, der Entscheidung für
versıtäten selbst prasent werden Bristol (Methodist), grundsätzlich die „‚Ethik Gottes”, die Ethik des

lassen. Heute haben viele dieser die Überzeugung, daß auf die kirch- selbstlosen un! aufopfernden Dıen-
Gelehrten, VOT allem auch Theolo- ıche Tradıtion sıch stützende un: stes Nächsten, nıcht durch Taufe
SCH, reguläre Stellungen engli- allgemeın verbindliche Formulie- un Annahme des Glaubensbekennt-
schen Universıtäten un! beginnen, nısses. Jene Entscheidung ISt faktischTuUNnsScCmI der Lehre heine rauchbare
einen führenden Einfluß auszuüben;: Grundlage tür die kıirchliche Ge- 1ne UÜbernahme der Torheit des
katholische Theologie hat in eıner meıinschaft abgeben können. Kent ZOß Kreuzes un 1mM Grunde bereits ein
Reihe VO  3 staatlichen Uniıiversitäten üngs Buch „Unfehlbar“ als Zeugen prung des Glaubens: öftnet den
einen testen Platz erhalten. Vom für seıne These heran. Nur durch Menschen auch für den Glauben
bıs April tand das Symposium ständig Rückgang auf die die Botschaft, daß Gott selbst dieses
ZU zehnten un: vermutlıch etzten Schrift annn die Kontinuität und Ethos als Mensch realisıert habe.
Mal S  'g da seine wesentlichen Ziele Übereinstimmung mıiıt dem apostoli- Nach eiınem solchen „Sprung be-
erreıcht scheinen. deutet dann auch die Taufe NUr einenschen ZeugnIi1s gewährleistet werden.
Dem Beobachter mußte auffallen, Die daraus resultierende Vielfalt 1St Schritt auf einer kontinuierlichen
mi1t welcher Sicherheit die verschie- Jegitim. Kent wandte sıch mıiıt dieser Entwicklung des Glaubensbewußt-

Auffassung aber nıcht NUur gCcHCN die se1NS, nıcht die Erreichung einerdenen Beiträge dem aktuellen
traditionelle katholische Einschät-Thema sıch auf eine gemeinsame NECUCI, endgültigen Plattform

Tonart einspielten. Der Grundton, ZUNg VO  $ Tradition un kirchlichem
den ein Theologe VO Kontinent, Lehramt: sah 1ne Ühnliche enk-

WEeISE auch in den reformatorischen Glaubensbekenntnis als Bedin-Yansen SJ, n  owen  i offenbar
Kirchen wirksam un VOT allem auch SUunNns kirchlicher Gemeinschaftregelmäßiger Gast der Symposıen

in seinem Eröffnungsreferat anschlug, 1ın den heutigen Versuchen, durch die
wurde bruchlos VO:  3 den englischen Erarbeitung gemeinsamer un: Ver- In der anschließenden Diskussion

bindlicher Glaubenserklärungen eine wurde klargestellt, da{ß es sıch 1n. Je-Theologen aufgenommen un: 1n al-
Ner „Ethik Gottes“ iıcht eın be-len Entfaltungen des Themas bıs ZU: Grundlage für die Unıi0on getrennter

Ende durchgehalten. Kirchen schaften. Von diesem Ge- stimmtes ystem ethischer Werte
sichtspunkt her kritisierte sowohl handeln könnne: Der Glaube, durch
das gescheiterte englische anglika- den der Mensch sıch autf die Torheit

VWelches sind die Kriterien kirch- niısch-methodistische Einheitsschema des Kreuzes einläßt, transzendiere
licher Identität? w1e auch die NeUuU«C anglikanısch-katho- grundsätzlich alle biologisch un! hı-

lische Erklärung ZUrLr Eucharistielehre. storisch bedingte Werterkenntnis.
Fransen untersuchte die 1er Krıte- Wıird diesen Dokumenten ine grund- Wıe 1ber verhält siıch das kirchliche
rıen, die VO  - amtlicher katholischer Glaubensbekenntnis zZzu Glauben 1nlegende Funktion zuerkannt, Ver-

diesem transzendentalen Sınn? DıiıeseSeıite für zne Interkommunion auf- fehlen s1e das eigentliche ökumenische
gestellt werden: Übereinstimmung Ziel die Kırchen gerade in ihrer 1el- rage war der Ausgangspunkt des
1m Glauben allgemein un 1mM eucha- falt vereınen. Retferates VO  a Lash, Cambridge.
ristischen Glauben 1M besonderen, Er stutzte siıch auf die VO  - Panık-
apostolische Sukzession un gültıge Damıt WAar unabweiıslich die rage bar entwickelte Unterscheidung VO!]  3

Weihen. Gemeinsamkeit 1mM Glauben gestellt, wodurch die Kirche siıch „Jaith“ (transzendentaler Glaube)
ann faktisch auch dann bestehen, iıdentifiziere un: nach außen ab- un: „belief“ (bewußt formulierba-
urteilte Fransen, wenn s1e nıcht durch TeENZE, wenn nıcht durch verbind- Ter Glaube). Allein Glaube 1M Sınne

einer transzendentalen Offenheıit desıne gemeiınsame Formel ausgedrückt ıche Formulierungen ıhres Glaubens.
werden A Die Apostolische Suk- Es wurde in der Diskussion darauf Menschen für Gott 1St nach Panikkar
Z7ess10N un: theologische Gültigkeit hingewiesen, daß Jesus durch seine notwendige un unerläßliche Bedin-
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gun des Heils Dieser Glaube zußert Zu einem ähnlichen Ergebnis kam in eine Erkenntnis, die wurde in
sıch unthematisch 1mM gesamten Ver- seiınem Vortrag UTTaAY 5J, Lon- der Diskussion geESagT äAhnlich der
halten des Menschen. Jedoch kann don Er beschrieb die verschiedenen Erkenntnis Christi iın der Schritt
auch ohne Bezug ZzUu kirchlichen kirchlichen Traditionen als verschie- oder der kirchlichen VerkündigungGlaubensbekenntnis bestehen. Dıiıe ene Arme eınes Flusses, die in Velr- rational un theologisch verıitizıer-
heutige Sıtuation der Kırche als Miın- schiedenen Betten dasselbe Wasser bare Kriterien ZWAar als „praeambuladerheit 1n der Welt zwıingt führen. Dıie Tendenzen ZUr Häresie fidei“ einsetzt, aber auch grundsätz-der theologischen Umkehrung, die sınd iın jeder dieser Traditionen lıch übersteigt und selbst, wenn auf
Erlangung des Heıils außerhalb der wirksam. Sıe entspringen entweder deren verbaler Ebene NO keine
Kirche als Normalfall anzusehen, die einer einseitigen Betonung des Escha- eindeutige Klarheit erreichen ist,
Vermittlung des Heıls durch die tologischen, des Geıistes, des persön- vollkommene Siıcherheit gewinnenKirche als den theologischen Sonder- lıchen Engagements, oder einer e1n- kann; damıiıt verpflichtet sıie aber —
tall Das Glaubensbekenntnis der seıtigen Betonung der Kontinuität, gleich Glaubensgehorsam un
Kirche erhält die Funktion eines des Rahmens, des Buchstabens. Den Nachfolge gegenüber dem 1n der -
prophetischen Zeichens, das dem Maßßstab für das rechte Gleichge- deren Kirche erkannten Christus.
überall wirksamen transzendentalen wiıcht in allen Gebieten der lau- Letzte Sicherheit darüber, daß INan
Glauben in der Geschichte themati- benslehre sah Murray 1m christo- 1M Glauben gerade auch e -
schen Ausdruck verleiht. logischen Dogma einer gleich STar- charistischen Glauben übereıin-
Von hier stellte sıch Lash VOon

ken Betonung der Menschheit wıe stimmt, entsteht also eın Dıs-
der Gottheit Christi. Damıt näherte kussionsbeitrag nıcht erst durch

uyue€] die Frage nach dem Tau- sıch urray den Referenten gemeinsame Formulierungen, Ja 1mbensbekenntnis als Bedingung der des Symposiums stärksten derirchlichen Gemeinschafl. Er machte etzten überhaupt nıcht durch s1e,
Vorstellung VO:  — i1nem iınhaltlıch be- sondern dadurch, daß INa  z} gemeın-zunächst deutlich, dafß das kirchliche stımmbaren Kanon kıirchlicher Or- sa CUL, W as Christus aufgetragenGlaubensbekenntnis mehr 1St als die thodoxie. Aber offenbar Sing auch hatobjektive Definition VO  3 Glaubens-

iınhalten. Der ursprüngliche Sınn des
bei diesem christologischen Kriterium
ıcht verbale Übereinstimmun- An diese theologische Schlußfolge-

apostolischen Glaubensbekenntnisses gen in der Glaubenslehre, sondern rung fügte sıch in Vorträgen un
1mM Zusammenhang der Tauffeier ein Verständnis des ganzen Diskussionen eine Anzahl VO  _ Be-
War ein doxologischer: Er war PeCI- obachtungen ZUr Praxıs des kirchli-eigentümliıchen Lebens einer kırch-

chen Lebens. Von ıhr AuUus erhält z.Bsönlıches Bekenntnis einer Hoftnung lichen Tradıtion.und somı1t Ausdruck einer christli- die Bemerkung VO:  » Wıles Ge-
chen „Orthopraxie“. Die spateren wicht, daß die Frühkirche darın ohl
Erweıterungen gaben dem Symbol Orthopraxie als Zugang der Er- auch heute ein Modell abgebe, daß
mehr die Funktion einer Norm ehr- weIls der Einheit? ıhre Einheit prımdar in der Ortskirche
mäßiger Orthodoxie, und diese WAar sakramentalen Ausdruck gefunden
auch das Anliegen der breiten spate- Es blieb daher auch nach diesem habe, un:' die sichtbare Einheit der
Ien Dogmenentfaltung. YSt nach Beitrag die Frage, welche posıtıve Universalkirche erst sekundär
dem Mittelalter allerdings wurde Funktion sprachliche Übereinstim- der Wahrung der Einheit ÖOrt
die kirchliche Autorität ZU VeLI- MUNSZ ın Glaubensfragen für die willen notwendig und geschaffen

hirchliche Sıe worden se1l Vor allem rückt hier diebindlichen Kriterium für das, Gemeinschafl hat
„de tide“ War ursprünglıch galten wurde iın keinem Vortrag SYSTEMA- These des einleitenden Reterates VO  3
als „de tide“ Nur die 1mM Glaubens- tisch behandelt. In den Diskussionen ransen 1Ns Zentrum: daß sıch
symbol zusammengefaßten rund- jedoch wurde geklärt, daß W 1ın der rage der Interkommunion
wahrheiten des Glaubens. urch auch ıcht bestimmte Formulierun- letztlich »”ıcht eın Urteil über
diese theologisch notwendige Rück- SCN, doch das Faktum sprachlicher theologische Lehrunterschiede han-
beziehung auf den 1m Symbolum - Verständigung un: gemeinsamer dele, sondern 2ıne pastorale Fat-
sammengefaßten Glauben nımmt die Aussage, die die renzen der Ver- scheidung: darüber, ob Z Wwe1l Kirchen
kirchliche Lehre als Ganze teil schıiedenen Traditionen immer als Ganze bereit sind, den VWeg ZU
seınem doxologischen Charakter. schöpferisch übersteigen, eın Zeichen eschatologischen Ziel gemeınsam

der Übereinstimmung Glauben gehen. Dabei musse vermieden WeTr-
Grundsätzlich 1St also das apostoli- sel. Von daher erhalten Sökumenische den, daß sıch ıne Schicht theologisch
sche Glaubenssymbol ausreichendes Konsenserklärungen als siıchtbares Aufgeklärter 1ın ıhrem ökumenischen
Kriterium für die Übereinstimmung Ergebnis ökumenischer orgänge Verhalten VO] breiten Kirchenvolk
1m Glauben jedoch nıcht durch einen paradigmatischen VWert s  P löst un sS1e zurückläßt: doch ande-
bloße Wiıederholung se1ines Textes geht ur die Betroftenen nıcht darum, rerseıts MUSSEe auch die besondere S1-
und auch icht durch dessen kirchen- s1e „anzunehmen“, sondern den Vor- uatıon VO!  3 Gemeinden un Grup-
mtliche Interpretation. Es kommt gang, dem s$1e entspringen, autf eigene PCN VOL allem auch VO  — Misch-
darauf A daß das Bekenntnis des Weıse selbst vollziehen.. Sicher ehepaaren die sıch bereits in Je-Glaubens Ausdruck der .kirchlichen spielt 1n diesem Vorgang eın Fle- ner Bereitschaft verbunden wIıssen,
„Orthopraxie“ 1st; WI1IE das apostolı- mMent die entscheidende Rolle, ın der Pastoral gCeNOMMECN

das Lash ZU Abschluß seines Refe- werden. Der traditionelle Tutioris-sche Symbolum ursprünglich
Diese kommt 1Ur 1mM 168 nannte: Fs geht iın ıhm letztlich In der die Praxıs der Kurıe 1n sol-
ben der betreffenden Kirche ZU darum, daß INan in der anderen chen Fragen bestimme, sel nıcht 1M-
Ausdruck. Kirche „Christus erkennt“. Dıies iSt INeTr der siıcherere Weg
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ıcht theologische, den OGkumenis- abhängig gemacht werden. Wo die terkommunion muß daher primär
INUS tördernde un: u. hindernde Übereinstimmung 1M Bekenntnis der VO:  - pastoralen Gesichtspunkten her
Faktoren wurden VO  3 beiden SOZ10- grundlegenden Glaubensartikel des bestimmt se1n, un muß dem Be-

besteht,logischen Referaten Clarke, Lon- apostolischen Symbolums wußtsein der Kirche Als wWw1e
don, un Powler, Leeds) eine 1m anzcn Leben einer Kirche sich der besonderen geistlichen Sıtuatiıon
schrieben. Als ftördernde Faktoren ausdrückende christologische usge- einzelner un Gemeinden
wurden geENANNT: die wachsende An- wogenheit un: Hofftnung auf Gott, gerecht werden suchen.
gewiesenheit des lerus auf Zusam- eine etztlich alle verbale Veriti- Selbst wenn diese wichtigen Ergeb-menarbeit, die allmähliche Anglei- kation übersteigende Sıcherheit, Nısse nıcht ZU Mal iın der Re-
chung der verschiedenen sozLiologi- in ihr Christus erkennen, da 1St flexion über das Thema Interkom-
sche Strukturen der Kirchen, die Ent- kirchliche (und sakramentale) Ge- mun1ı0n erarbeitet worden sınd, 15t
stehung einer einheitlichen säkulari- meinschaft ıcht NUur legitim, sondern e  76 doch VO  3 besonderer Bedeutung,sı1erten Gesellschaft Wiıchtig War an- VO Christus her geboten.
dererseıts die Unterscheidung VOI-

S1e VO  =; einer qualifizierten un e1n-
Diese Bedingungen entstehen jedoch flußreichen Gruppe innerhal) des

schiedener Arten VO  j Bindung primär auf okaler Ebene bzw in englischen Katholizismus vertreten
eine Kirche sS1e kann primär auf die konkreten Gruppen un: LLUL: 1in der sehen. Das Gewicht dieser Ent-
Lokalkirche oder prıimär autf die
Konfession als Ganze 1in der Art

Weiıse einer geistigen Erneuerung al- wicklung ergibt sıch, WE INan die
ler Betroffenen, die ihnen ihre Beru- Bedeutung des englischen Katholi-

einer Parte1 bezogen der „kosmo- fung bewußt macht, gemeınsam auf Z71SMUS 1mM anglikanisch-katholischenpolitischer“ Art se1n. Während sıch das Ziel eschatologischer Einheit in Dialog un die Bedeutung gerade
AUuUS den beiden erstgenannten Ver- Christus zuzugehen. Die Entschei- dieses 7wischenkirchlichen Dialogsänderungen kirchlicher Strukturen dung verantwortlicher kirchlicher für die gesamte ökumenische Ent-
ergeben, verhält letztere siıch diesen Stellen über die Zulassung VvVvon In- wicklung 1m Auge behält.
gegenüber indıfterent. Dıie traditio-
nellen Lehrunterschiede haben 1mM
Bewußtsein der Gläubigen oft die
Bedeutung VO  e parteilichen „Fah- Bın BiSchofsdékument iırche und
nenzeıichen“, VO  $ Identitäts- Sozlalismus 1n Frankreichmerkmalen der Konfession: ihre
theologische Aufarbeitung genugt oft
nıcht, ıhnen diese soziologische Als erster un: bedeutsamer Schritt 1n seelsorge. Bereıits 1mM September 1969
Funktion nehmen. dem Bemühen der Biıschöfe, Arbeiter- der damalige Vorsitzende der

schaft un Sozialismus ın Frank- Bischotskommission für die Welt derDie pastoralen Folgerungen Z miıt reich besser verstehen un die Arbeit autf eıner Tagung der Seel-persönlicher Vehemenz in eak- eigene Haltung selbstkritisch über- SOTrger der Actıon catholique OUV-tıon auf manche Erscheinungen 1M prüfen, aäßt sıch das Dokument be- rıere ın Versailles ine Studie überSökumenischen Verhalten der Kirche urteilen, das die Bischofskommission „Glaube un: Sozijalismus“ 1ne
VO  ; England Miıss ztt (anglı- für die Welt der Arbeit ıhrem Reihe VO'  —$ Bischöfen erklärte sıch ZUrkan.), London Es se1 nıcht möglich, Vorsitzenden, Mazıers, Erzbischof Mitarbeit bereit. Der ext erhielt S@e1-die konfessionellen Unterschiede VO  3

oben her abzubauen, während s1ie für VO  - Bordeaux, Anfang Maı VeEeI- endgültige Fassung Aaus dem stan-

viele noch Inhalt ihres christlichen öffentlichte und das WIr 1m etzten digen begleitenden Gespräch mit Ver-
Heft urz vorgestellt haben (vgl retern der Arbeiterschaft. Dabej han-

Engagements sind. COkumenismus Junı 1972, 310) Der ext 1St delte sıch zunächst darum, deren
dürfte nıcht allein VO Bedüiutnis das Ergebnis eınes zweıjährigen Dıa- Lebens- un Gedankenwelrt sachge-nach AÄnpassung 8l 1ne säkuları- logs MIt führenden un: engaglerten recht un: difterenziert erfassen.
sierte Einheitswelt bestimmt senmin. katholischen Vertretern der Arbeiter- Letztlich zing den Bischöfen aber
Auf die Entwicklung einer uen
christlichen Spiritualität OMMEe schaft, die sıch als glaubende Christen eın apostolisches Ziel, das der

ZU Sozialismus bekennen. Das Do- Verkündigung des Mysteriums Chri-
d 1n der siıch die Christen aller Kır- kument 1St die französischen Bı- St1 1n der „Welt der Arbeit“. Man
chen verbindliıch in wirklicher Ge- schöfe selbst gerichtet mıiıt dem Ziel, annn daher a2um VO  ' einem Links-
meinschaft annehmen. einen selbstkritischen Reflexions- un ruck des tranzösischen Episkopats

eventuell Umorientierungsprozeliß ein- sprechen, ohl aber VO  >} einer nüch-
zuleiten oder voranzutreıiben. Es ternen Kenntnisnahme des Phäno-Geistliche Sıtuation einer Gruppe wird Jediglich als erster Schritt be- IMECNS, speziell in Frankreıich, un:für Interkommunion entsche1-

dend? zeichnet. Die Mitglieder der Kom- ıhrem Verständniswillen SOWI1e VO  3
mıssıon versichern, s1ie wollten „kein ıhrer Bereitschaft, die eigene nıcht
erschöpfendes Dokument“ über eın immer ideologiefreie Haltung zumın-Zusammentassend wird INnan test-

dest ZU 'eıl revidieren.stellen, daß die Überlegungen des wichtiges Thema präsentieren, des-
Symposiums auf überaus praktische sen Differenziertheit ıhnen 1M Ver- Das Dokument (vgl den Wortlautauf der Gespräche noch klarer SC-Konsequenzen hinausliefen: Die Be- ın Documentatıon Catholique, Z
Jahung der Interkommunion kann, worden sel. Sıe sprechen VO  ; den er- 72) gliedert sıch 1n YreL Teile eın
darın WAar in  - siıch ein1g, nıcht VO  3 sten Ergebnissen eıner „apostolischen kurzer Rückblick auf die Geschichte
eıner ausgearbeiteten Reflexion“ miıt den Arbeitern. der Beziehungen zwischen Kirche undgemeınsam
theologischen Erklärung über alle Die Anstöße diesem Dokument Arbeiterschaft: Überlegungen Zur

Unterschiede 1n Lehre un: Praxıs kamen AUS der Praxıs der Arbeiter- Ablehnung des Kapitalısmus durch
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